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@ Maschine zum spiralformigen Umwickein von Verpackungsgut mit einer

Kunststoff-Streckfolienbahn.

@ Die . Maschine zum spiralférmigen Umwickeln
von Verpackungsgut weist einen an einem ma-
schinenfesten Sti3nder (2) vertikal bewegbaren
Schlitten (1) auf, an dem zwei mit Reibrédern (12,
13) drehfest verbundene Streckwalzen (8, 9) und
eine Folienvorratsrolie (6) gehaltert sind. Die abzugs-
seitige Streckwalze (9) und das zugehdrige Reibrad
(13) sind an einem um eine Vertikalachse (16) -
schwenkbaren Doppelhebel (15, 17) gelagert und
kbnnen durch Schwenken des Hebels zum Kuppein
und Entkuppeln des Reibradgetriebes verschwenkt
werden. Eine mechanische Schaltvorrichiung, die
das Reibradgetriebe (12, 13) in der Anfangsphase
des Wickelvorgangs entkuppelt hilt und danach eine
Kupplung bis zum Ende des Wickelvorgangs zuiéBt,
= Weist einen maschinenfest abgestltzten, vertikal ver-
 schiebbaren und nach oben vorgespannten Schalt-
nocken (21) mit einer oberen Auflauffliche (24} und
einer seitlichen Nockenfidche (25) und eine an ein-
ooem Arm (17) des Doppethebels (15, 17) drehbar
gelagerte Schaltrolle (18) auf. Letztere ist in festem
Abstand zur schwenkbaren Streckwalze (9) angeord-
N\ net, driickt den Schaltnocken bei Auflaufen auf die
Auflauffliche (24) nach unten und hialt in der An-
fangsphase des Wickelvorgangs unter Anlage an der
B Nockenfischen (25) die schwenkbare Streckwalze
(9) entkuppelt.
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Maschine zum spiralférmigen Umwickeln von Verpackungsgut mit einer Kunststoff-Streckfolienbahn

Die Erfindung bezieht sich auf das Verpacken

von Lasten und insbesondere auf eine Maschine
zum spiralférmigen Umwickeln von Verpackungs-
gut mit einer vorgereckten Kunststoff-Streckfolien-
bahn durch Relativdrehung des Verpackungsguts
und einer Folien-Vorratsrolle.

Bei vielen Wickelmaschinen werden die
Abzugs-, Sireck-und Bahntransportkrédftie aus der
Relativdrehung zwischen Verpackungsgut und

Folienvorratsrolle abgeleitet und Uber die Folien-

bahn Uberiragen. Zu Beginn des Wickelvorgangs
bis wenigstens zum Ablauf eines Teils der ersten
Umdrehung sollite die Folienbahn von Zugkriften
soweit als mdglich entlastet werden. Zu diesem
Zweck wird der vordere Teil der Foliebahn locker
und ohne Vordehnung um das Verpackungsgut ge-
wickelt (DE-PS 24 13 807). Die Entlastung der
Streckfolie von den Streckkriften in der Anfangs-
phase des Wickelvorgangs ist bei vorsireckenden
Wickelmaschinen besonders wichtig, bei denen
das Folienmaterial zwischen zwei beabstandetien
und Uber ein Getriebe auf ein festes Umfangsge-
schwindigkeitsverhilinis eingesteliten Streckwalzen
um 80% und mehr kalt versireckt.

Bekannt ist aus dem US-Paient 4 497 159
{Lancaster lll) eine Vorrichtung zum Aufbringen von
streckbarer Kunststoffolie auf Lasten unter Verwen-
dung von zwei durch ein Frikiionsgetriebe verbind-
baren Walzen, die von der Folienbahn gekuppelt
gehalten werden und mit unterschiedlichen Ge-
schwindigkeiten umlaufen, wodurch die Folienbahn
{iber deren Streckgrenze hinaus zwischen den bei-
den Streckwalzen gestreckt wird. Zu Beginn des
Wickelzyklus wird zun&chst weitgehend unge-
strecktes Folienmaterial mit dementsprechend
geringer Zugspannung auf das Verpackungsgut, im
folgenden auch "Last" genannt, aufgewickelt. Zu
diesem Zweck sind die beiden Sireckwalzen zu
Beginn des Wickelzyklus voneinander entkuppelt.
Eine mechanische Schaltvorrichtung ist an einem
auf-und abwiérisbewegbaren Schlitten montiert und
hélt die schwenkbare Streckwalze mit zugeh&rigem
Reibrad solange in der entkuppelten Stellung, bis
der Schlitten in der Anfangsphase des neuen Wic-
kelzyklus einen bestimmten Hub ausgefihrt hat.
Diese bekannte mechanische Schaltvorrichiung ist
aber nicht ohne Probleme. Sie bedingt den Einsatz
einer gesonderten FupBplatte unterhalb des Schilit-
tens und begrenzt dadurch den Schlittenhub nach
unten und die untere Wickelposition. Bei einem
mobilen Palettenwickler, wie er beispielsweise un-
ter dem Warenzeichen "Robopac” von der Anmel-
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derin angeboten wird, wird die Bodenireiheit der
die Paletite umfahrenden Palettenwickelmaschine
durch -die FuBplatte beeinfrichtigt. Dies wirkt sich
bei unebenem Uniergrund besonders stdrend aus.

Aufgabe der Erfindung ist es, die Wickeima-
schine mit einer baulich besonders einfachen
mechanischen Schaltvorrichtung derart auszustat-
ten, daB weder die Bodenireiheit noch der Schlit-
tenhub beeinirdchiigt sind.

Die erfindungsgem&Be Maschine zum spi-
ralférmigen Umwickeln von Verpackungsgut weist
einen an einem maschinenfesten Rahmen vertikal
bewegbaren Schiitten auf, an dem zwei mit
Reibrédern drehfest verbundene Sireckwalzen und
eine Folienvarratsrolle gehaltert sind. Die abzugs-
seitige Sireckwalze und das zugeh&rige Reibrad
sind an einer schwenkbaren Triagervorrichtung ge-
lagert und kBnnen durch Schwenken der

" Tragervorrichtung zum Kuppeln und Entkuppeln

eines Reibradgéfiebes verschwenkt werden. Die
mechanische Schaltvorrichtung, die das Reibradge-
triebe in der Anfangsphase des Wickelzyklus ent-
kuppelt hilt und danach eine Kupplung bis zum
Ende des Wickelvorgangs zuldft, weist einen ma-
schinenfest abgestiitzien, vertikal verschiebbaren
und nach oben {/orgespannten Schalinocken mit _
einer oberen Auflaufiliche und einer seitlichen
Nockenfidche sowie ein mit der schwenkbaren
Tragervorrichtung verbundenes Schaliglied auf.
Letzteres ist in festem Abstand zur schwenkbaren
Streckwalze angeordnet, driickt den Schaitnocken
bei Auflaufen auf die Auflauffliche nach unten und
steht bei Beginn des Wickelzyklus an der seitlichen
Nockenfliche in Anlage, um die schwenkbare
Streckwalze entkuppelt und damit inaktiv zu halien.
Die Erfindung macht eine die Bodenfreiheit und
den Schiittenhub  einschrinkende  FuBplatie
{iberflissig. Der Schaltnocken ist selbst vertikal
federbelastet und kann an einer den Einbau
beglinstigenden, leicht zugZnglichen Stelle vor-
zugsweise des maschinenfesten Stinders oder
Masts in weitgehend beliebiger H8he angeordnet
werden. Der Schlitten tr8gt nur das Schaltglied,
dessen bestimmungsgem&Be Funkiion ndmlich die
Ausschaliung der Sireckwirkung der schwenkbaren
Walze in der Anfangsphase des Wickelvorgangs
mit optimaler Zuverldssigkeit erflllt wird, da es mit
dem Schwenkarm der schwenkbaren Walze direkt
bewegungsgekoppelt ist. Durch geeignete Gestal-
tung des mit dem Schwenkarm der Walze starr
verbundenen Trigerarms des Schaligliedes kann
letzteres der Lage und dem Federhub des ma-
schinenfest abgestlitzten Schaltnockens angepaft
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werden. Die erfindungsnotwendigen Teile der
mechanischen Schaltvorrichtung sind minimiert und
kénnen von einfacher und leicht herstelibarer und
montierbaer Bauform sein.

Vorzugsweise wird die Erfindung bei einer
Wickeimaschine der in der DE-PS 30 43 807 be-
schriebenen Bauart angewendet, bei der das Vor-
strecken zwischen in gegenseitigem Abstand
gehaltenen Streckwalzen erfolgt, die Uber das Rei-
bradgetriebe in einem vorgegebenen Umfangsge-
schwindigkeitsverhéltnis gehalten werden. Die Er-
findung 188t sich aber auch bei herk&mmiichen
Bremssystemen verwenden, wobei die schwenkbar
gelagerte Streckwalze unter dem Zug der Folien-
bahn Uber das Reibradgetriebe gebremst werden
kann.

Eine bevorzugte Ausflhrungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, daB der wenig-
stens eine Schwenkarm als zwei armiger Hebel
ausgebildet ist, an dessen einem Arm die -
schwenkbare Streckwalze koaxial zu einem Reibrad
und an dessen Gegenarm das Schaltgiied gelagert
ist. Ein soicher zweiarmiger Hebel ist einerseits
besonders leicht an die baulichen und kinemati-
schen Verhédlinisse der Verpackungsmaschine
anpafBbar und ermdglicht auBerdem eine direkte
Kraftlibertragung zwischen Schaltglied und dem zu
schaltenden Reibrad.

Das Schaltgiied ist vorzugsweise eine auf einer

horizontalen Drehachse frei drehbar gelagerte Rol-

le. Die Erfindung ist dadurch weitergebildet, daB
bei gekuppelien Reibrddern die Auflauffliche des
Schalinockens in der Bewegungsbahn nur eines
Umfangssegments der Rolle angeordnet ist und die
Rollendrehachse auBerhalb der Auflauffliche des
Schaltnockens liegt, so daB die Rolie nach Entla-
stung vom Folienzug durch den nach oben federnd
vorgespannten Schaltnocken seitlich ausgeriickt
wird und die Federkraft des Schaltnockens zum
Entkuppein der Reibrdder (ber die Schaltrolle aus-
genutzt wird. In alternativer Ausflihrung oder als
zusdtzliches Merkmal kann aber auch eine am
Schwenkarm angreifende Feder zum Vorspannen
des Schwenkarms in die entkuppelte Stellung vor-
gesehen sein. ’

Bei der Erfindung ist die Form vor allem der
Auflaufiliche des Schaltnockens unkritisch. Die
Auflauffidiche kann daher geneigt, gekrimmt, eben,
mit linienférmigem oder fldchigem Angriff an dem
Schaltglied ausgsbildet sein. Wesentlich ist nur,
daB die Auflaufifiche derart in der Bewegungshahn
des Schaltglieds angeordnet ist, daB das Schalt-
glied in der Endphase des Wickelvorgangs eine
vertikale Kraftkomponente zum Niederdriicken des
Schaltnockens auf die Auflauffidiche wirksammacht.
Bei einer besonders einfachen Ausflihrungsform
der Erfindung ist vorgesehen, daB die Auflauffliche
in einer Horizontalebene und die Nockenfldche in
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einer Vertikalebene verlduit. Der Schaltnocken
selbst ist an einer Vertikalfihrung derart gela gert,
da8 er nur vertikale Bewegungen ausfiihren, auf die
seitliche Nockenfl&che wirksame Querkrifte jedoch
ohne horizontale Ausweichbewegung aufnehmen
kann.

im folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung schematisch dargesteliten
Ausfiihrungsbeispiels naher erldutert. In der Zeich-

~ nung zeigen:

Fig. 1A und 1B in Seitenansicht und Drauf-
sicht die Wickelmaschine bei Beginn des Wickel-
vorgangs, wobei das Reibradgetriebe durch die an
der seitlichen Nockenfldche des Schaltnockens ab-
gestlitzte Schaltrolie entkuppelt gehalten ist;

Fig. 2A und 2B Ansichten entsprechend
Figur 1 in einer von der Anfangsposition angehobe-
nen Schiittensteliung, bei der die Schaltrolle vom
Schaltnocken abgehoben ist;

.Fig. 3 eine Seitenansichten entsprechend
den Figuren 1A und 2A in der Endphase des
Wickelvorgangs, wobei die Schaltrolle in gekuppel-
tem Zustand des Reibradgetriebes den Schaltnoc-
ken entgegen dessen Federbelastung unter Anlage
an dessen Auflauffliche niederdriickt; und

Fig. 4 eine Seitenansicht rechtwinklig zu den
Ansichten gem&B Figuren 1A und 2A auf die bei-
den Streckwalzen mit koaxialen Reibrddern in ent-
kuppeltem Zustand.

Die in der Zeichnung dargestellte
Spiralwickeimaschine hat einen Schlitten 1, der an
einer maschinenfesten S3ule 2 Uber vertikal verlau-
fende Flhrungsschienen 3 und Laufrdder 4 verti
kal hin-und herfahren kann.

Der Schiitten 1 tr3gt alle wesentlichen Ma-
schinenkomponenten zum Umwickein des palettier-
ten Verpackungsguts L (Figur 4) mit einer
Kunststofi-Streckfolienbahn 5. Hierzu geh&ren eine
Folien-Vorratsrolle 6, von der die Folienbahn 5
beim Umwickeln des Verpackungsguts L durch
Relativbewegung des Schiittens 1 und des Verpac-
kungsguts L abgezogen wird, und eine Vorstreck-
vorrichtung 7 aus zwei in gegenseitigem Abstand
angeordneten parallelen Streckwalzen 8 und 9 und
einem Reibradgetriebe 10 mit Reibrddern 12 und
13. Die Streckwalzen 8 und 9 haben gleiche Durch-
messer und sind jeweils {iber eine vertikal verlau-
fende Welle drehfest mit einem Reibrad 12 bzw. 13
verbunden. Der Durchmesser des ablaufseitigen
Reibrades 13 ist wesentlich kleiner als derjenige
des zulaufseitigen Reibrades 12, so daB im gekup-
pelten Zustand des Reibradgetriebes 7 (Figur 2B)
die Umfangsgeschwindigkeit der ablaufseitigen
Streckwalze 9 um ein durch das Umfangsverhiltnis
der beiden Reibrdder bestimmtes MaB hoher ist
als die Umfangsgeschwindigkeit der zulaufseitigen
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Streckwalze 8. Unterschiedliche Walzen-
Umfangsgeschwindigkeiten k&nnen auch durch
unterschiedliche Durchmesser der beiden Streck-
walzen 8 und 9 erreicht werden.

Die Welle der Streckwalze 8 ist {iber Arme 14
starr am Schiitten 1 gelagert. Zur Lagerung der
ablaufseitigen Streckwalze 9 und des ihr zugeord-
neten Reibrades 13 dient ein Schwenkhebelpaar 15
das auf einer vertikalen Schwenkachse 16 gelagert
ist.

Der untere Schwenkhebel des Schwenkhebel-
paars 15 ist in dem dargestellien
Ausflihrungsbeispiel als Doppelhebel ausgebildet
und trdgt am Gegenarm 17 eine um eine veriikale
Achse drehbar gelagerte Schalirolle 18. Die Folien-
bahn 5 l4uft Uber eine einseitig an einer Boden-
platte 19 des Schiittens 1 gelagerte Umlenkrolie 20
vom Schilitten ab.

Mit der Schaltrolle 18 wirkt ein Schalinocken
21 zusammen, der an einer sdulenfesten Konsole
vertikal verschiebbar gelagert und durch Federmit-
tel, hier dargestellt als Schraubenfeder 23, vertikal
nach oben vorgespannt ist. Der Schaltnocken 21
hat in dem dargestellien Ausfiihrungsbeispiel eine
ebene Auflauffliche 24 und eine seitliche Noc-
kenfliche 25. Die Auflauffliche 24 liegt in der
veriikalen Bewegungsbahn der mit dem Schlitten 1
mitgefithrten Schalfrolle 18. Das Zusammenwirken
der die Schaltvorrichtung bildenden Komponenten
21, 18 und 17 wird nachfolgend anhand der ver-
schiedene Schlittenstellungen beim Umwickein des
palettierten Verpackungsguts L darstellenden Figu-
ren 1 bis 3 erldutert.

Der Wickelvorgang beginnt in der in Figuren
1A und B dargestellien unteren Schlitien-Endstel-
lung. In dieser Steliung ist das schwenkbare Rei-
brad 13 von dem am Schiitten fest gelagerien
Reibrad 12 beabstandet, d.h. das Reibradgetriebe
entkuppelt. Diese entkuppelte Stellung des Reibra-
des 13 wird mit Hilfe der an der seiilichen Noc-
kenfldchen 25 des Schalinockens 21 angreifenden
Schaltrolle 18 auch dann aufrechterhalien, wenn
die in Richtung des Pfeils Z wirkenden Zugkrifte
der Folienbahn 5 bei Beginn des Wickelvorgangs
die ablaufseitige Streckwalze 9 und das zugehdrige
Reibrad 13 in die gekuppelte Stellung zu dréngen
suchen. Die veriikale Nockenfliche 25 sperrt die
zum Kuppeln der beiden Reibrdder 12 und 13
notwendige Schwenkbewegung des Schwenkhe-
bels 15 iiber den Hebelarm 17 solange, bis die
Schaltrolle 18 am Ende eines bestimmten Schiit-
tenhubs die Nockenfldche 25 nach oben verldft
und ungehindert einschwenken kann. Wihrend die-
ser Anfangsphase des Wickelvorgangs ist die
Folienbefestigung am Verpackungsgut L und die
Folienbahn selbst nur mit den vergleichsweise
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geringen Transportkrdften und den Abzugskraften
der Folienbahn von der Vorratsrolle 6 belastet, da
die Walzen 8 und 9 als reine Umlenkrollen Zhniich
der Rolle 20 wirken.

Sobald die Schalirolle 18 von der Nockenfldche
25 freigekommen ist, werden die Schwenkarme 15
Uiber die Folienbahn 5 soweit verschwenkt, bis sich
die beiden Reibrdder 12 und 13 im ReibschiuB
befinden. Dadurch werden die beiden Streckwalzen
8 und 9 mit unterschiedlichen Umfangsge-
schwindigkeiten gedreht, so daB zwischen den bei-
den Streckwalzen eine definierte Vorstreckung der
Folienbahn (entsprechend dem Umfangsverhilinis
der beiden Reibrdder 12 und 13) stattfindet. Der
ReibschluB zwischen den Reibwalzen 12 und 13
bleibt unter dem dauernden Zug der Folienbahn 5
sowoh! wihrend des restlichen Aufwirishubs des
Schlittens 1 als auch wdhrend des gesamten
RUcklaufs des Schiittens von der oberen Endstel-
lung bis zur unteren Endstellung aufrechterhalten.
Figuren 2A und 2B zeigen eine Relativiage der
Schalirolle 18 und des Schaitnockens 21 in einer
Zwischenstellung des Schlittens bei gekuppeltem
Reibradgetriebe. '

In der Endphase des Wickelvorgangs, d.h. kurz
vor Absenken des Schiittens 1 in dessen untere
Endposition, [duft die Schaltrolie 18 auf die im
dargestellien Ausfiihrungsbeispiel als Horizontale-
bene ausgebildete Auflaufiliche 24 des Schalinoc-
kens 21 auf. Beim weiteren Absenken des Schlit-
tens 1 nimmt die Schalirolle 18 den nach oben
federnd vorgespannten Schaltnocken 21 unter Nie-
derdrlicken der Auflauffldche 24 nach unien mit, da
der Schalinocken 21 seitlich nicht ausweichen
kann. Sobald nach Erreichen der unteren Endposi-
tion (Figur 3) die Folienbahn am Verpackungsgut
abgeschnitten wird und die Zugkraft Z, weiche das
Reibradgetriebe gekuppelt hidlt, fortizllt, kann der
Schwenkarm 15 in die in Figur 1 dargestellte ent-
kuppelte Steflung ausschwenken. Die hierfiir erfor-
derliche Schwenkkraft kann beispielsweise durch
eine in Figur 1 ge strichelt dargestellie Zugfeder 29
aufgebracht werden. Bei der in der Zeichnung dar-
gesteliten Ausflihrungsform der Wickelmaschine ist
die Ausbildung und Anordnung der in der Endstel-
lung zusammenwirkenden Komponenten der
Schaltvorrichtung so getroffen, daB die Federbela-
stung (Feder 23) des Schalinockens 21 auch zum
Ausschwenken des Schwenkarms 15 ausgenuizt
werden kann. Wie in Figur 3 zu sehen ist, stlitzt
sich die Schalirolle 18 nur mit einem ZuBeren Seg-
ment auf den Rand des Schaltnockens 21 oberhalb
der Nockenflache 25 ab. Die Rollendrehachse 28
liegt auBerhalb der Bewegungsbahn des von der
Feder 23 belasteien Schaltnockens 21. Dadurch
wird beim Zuriickstellen des Schalinockens 21
nach oben eine horizontale Kraftkomponente auf
die Rolle 18 wirksam, die zu einem Ausschwenken
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des Schwenkhebels mit dem Reibrad 13 und der
Streckwalze 9, verbunden mit einem Entkuppeln
des Reibradgetriebes fiihrt. Die Vertikalfihrung des
Schaltnockens 21, die in der Zeichnung rur -
schematisch dargestelit ist, ist so gewdhlt, daB der
Schaltnocken 21 nicht seitlich (in der Zeichnung
nach rechts) ausweichen kann.

Die den Schaltnocken 21 und dessen Feder 23
abstlitzende Konsole 22 kann in beliebiger HShe
an der SZule 2 angeordnet werden, so daB in
jedem Falle ausreichend Bodenfreiheit auch in dem
in Figur 3 dargestellten niedergedriickten Zustand
des Schaltnockens 21 zur Verfligung steht. Der
gekrdpfte Hebelarm 17, der der Halterung der
Schaitrolle 18 dient, wird in Anpassung an die Lage
des Schaltnockens 21 angeordnet und bemessen.
Der Hebelarm 17 mit der Schaltrolie 18 kann auch
dem oberen Schwenkarm 15 zugeordnet werden.
Die Funktion der Schaltvorrichtung Z#ndert sich
dabei nich, da beide Schwenkarme 15 zu einer
bewegungsfesten Einheit verbunden sind.

Es ist klar, daB die Erfindung auf das vorste-
hend beschriebene Ausfiihrungsbeispiel nicht be-
schrénkt ist und demgegeniiber zahlreiche Ab-
wandlungen mdglich sind. So kann die in der
Zeichnung nur teilweise dargestelite Ma-
schinenbasis Bestandteil eines mobilen Untersat-
zes sein, der um die palettierte Last L beim Um-
wickeln herumfdhrt. Die die zulaufseitige Streck-
walze 8 mit dem zugehdrigen Reibrad 12 tragende
Trégervorrichtung 14 kann ebenso wie die
Trégevorrichtung 15 oder auch stattdessen -
schwenkbar angeordnet sein. Anstelle der darge-
stellten Rolle 18 kann ein keilférmiges Steliglied
am Hebelarm 17 angebracht sein, das beim Auflau-
fen auf die Auflauffliche 24 unter Einfluf des
zurlickweichenden Nockens 21 einer seitlichen
Kraftkomponenie zum Ausschwenken des Hebe-
larms 15 in die entkuppelte Stellung ausgesetzt ist.
Ferner kann auch die Auflauffliche 24 und/oder die
Nockenfldche 25 geeignet abgeschrigt sein.

Anspriiche

1. Maschine zum spiralfdrmigen Umwickein
von Verpackungsgut mit einer Kunststoff-Streckfo-
lienbahn (5) durch Relativdrehung von Verpac-
kungsgut und einer Folien-Vorratsrolle (6), wobei
die Folien-Vorratsrolle und eine Vorreckvorrichtung
(7) auf einem entlang eines maschinenfesten
Standers (2) auf-und abwértsbewegbaren Schlitten
(1) montiert sind und die Vorreckvorrichtung min-
destens eine mit einem Reibrad (13) eines Rei-
bradgetriebes (12, 13) drehfest verbundene Streck-
walze (9), die mit zugehdrigem Reibrad zum Ein-
und Auskuppein des Reibradgetriebes an wenig-
stens einer um eine veriikale Achse (16) -
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schwenkbaren Tragervorrichtung (15, 17) gelagert
ist, und eine mechanische Schaltvorrichtung (18,
21) aufweist, die in der Anfangsphase des Wickel-
zyklus das Reibradgetriebe entkuppelt h3lt und
danach eine Kupplung des Reibradgetriebes bis
zum Ende des Wickelzyklus zuldpt,
dadurch gekennzeichnet,
daB die mechanische Schaltvorrichtung aufweist
einen Schaitnocken (21), der an einem ma-
schinenfesten Bauteil (22, 2) abgestiitzt, in Vertikal-
richtung begrenzt verschiebbar gefiihrt und in eine
obere Endstellung federnd vorgespannt ist und
eine oben gelegene Auflauffliche (24) und eine
seitliche Nockenfldche (25) hat und

ein Schaltglied (18), das in der Anfangsphase
des Wickelzyklus (Figuren 1A und 1B) an der Noc-
kenfldche (25) und in der Endphase des Wickelzy-
klus (Figur 3) an der Auflaufiiche (24) des Schalt-
nockens (21) angreift, mit definiertem Abstand von
der schwenkbaren Streckwalze (9) an der -
schwenkbaren Trégervorrichtung (15) gehaltert ist,
den Schaitnocken (21) bei Auflaufen auf dessen
Auflauffliche (24) entgegen der Federvorspannung
nach unten drilickt (Figur 3) und bei Anlage an der
Nockenfliche (25) des Schaltnockens (21) die -
schwenkbare  Streckwalze (9) Uber deren
Tragervorrichtung (15) entkuppelt hait.

2. Maschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die schwenkbare
Trégervorrichtung einen zweiarmigen Hebel (15)
aufweist, an dessen einem Arm die schwenkbare
Streckwalze (9) koaxial zu einem Reibrad (13) und
an dessen Gegenarm (17) das Schaltglied (18)
gelagert sind.

3. Maschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Schaitglied eine auf einer
horizontalen Drehachse (28} frei drehbar gelagerte
Rolle (18) ist.

4. Maschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB bei gekuppelten Reibridern (12,
13) die Auflauffliche (24) des Schaltnockens (21) in
der vertikalen Bewegungsbahn nur eines Umfangs-
segments der Rolle (18) angeordnet ist und die
RollenDrehachse (28) auBerhalb der Auflauffiiche
(24) liegt, so daB die Rofle (18) nach Entlastung
vom Folienzug (Z) durch den nach oben federnd
vorgespannten Schalinocken (21) seitlich aus-
geriickt wird und die Reibréder (12, 13) entkuppelt.

5. Maschine nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Auflauffliche (24) in einer
Horizontalebene und die Nockenfliche (25) etwa
vertikal verl3uft.

6. Maschine nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB ein die -
schwenkbare Streckwalze (9) tragender Arm (15) in
eine entkuppelte Schwenkstellung federnd (29) vor-
gespannt ist.
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7. Maschine nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die Folienbahn so
iber die wenigstens eine Streckwalze (9) zum Ver-
packungsgut geflhrt ist, daB sie wahrend des Wic-
kelzykius iUber die Streckwalze gespannt gehalien
ist und die Streckwalze mit der Tragervorrichtung
(15) in eine solche Schwenkstellung dringt, daB
das Reibradgetriebe (12, 13) akiiviert ist und ein
Vorrecken der Folienbahn bewirki.

8. Maschine nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, das die Vorreckvorrich-
tung (7) zwei auf parallelen Achsen drehbare
Streckwalzen (8, 9) aufweist, die jeweils mit einem
Reibrad eines Reibradgetriebes (12, 13) gekuppelt
und an einer Tragervorrichtung (15, 14) gelagert
sind, wobel wenistens eine (15) der beiden
Tragervorrichiungen um eine vertikale Achse (16) -
- schwenkbar ist, daf das Reibradgetriebe in einer
ersten  Schwenksteliung der  schwenkbaren
Trégervorrichtung (15) entakfivert und in einer
zweiten Schwenkstellung dieser Trdgervorrichtung
dadurch aktiviert ist, daB die beiden Reibréder (12,
13) in Reibkontakt stehen, wobei die Reibrider (12,
13) und die zugehdrigen Streckwalzen (8, 9) so
bemessen sind, daB die Umfangsgeschwindigkeit
der ablaufseitigen Walze (9) héher ist als digjenige
der zulaufseitigen Walze (8), um das Folienmaterial
(5) zwischen den parallelen Streckwalzen vorzurec-
ken, daB die mechanische Schaltvorrichiung (18,
21-25) die Schwenksteliung der schwenkbaren
Tréagervorrichtung wihrend eines Wickelzyklus
kontrolliert, um die Folienbahn wihrend einer An-
fangsphase des Wickelzyklus unter verminderter
Zugspannung auf das Verpackungsgut zu wickeln
und danach die Vorreckvorrichiung automatisch bis
zum Ende des Wickelzyklus zu aktivieren.

9. Maschine nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB der Schalinocken
(21) etwa topfférmig ausgebildet ist, wobei die Aui-
lauffldche (24) an der die Topf-Oberseite bildenden
gerichteten Bodenfliche gebildet ist, und daB
wenigstens eine Schraubenfeder (23) als Druckfe-
der zwischen einer maschinenfesten Konsole (22)
und dem Schalinocken angeordnet ist und letzteren
{21) nach oben vorspannt.

10. Maschine nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daf das Ma-
schinengestell einem mit Laufrddern versehenen
fahrbaren Untersatz aufgesetzt ist.

10

15

20

25

30

35

45

50

55

10



0 243 861

167 | |k

(———(D

12

|

|

|
20+l || il

!

a1,
T2
I —
23 21




0 243 861 _

12 J—JZ
, 1 ]
_ : L3
15 ik
(AN ==
i .
ol Ii~8 Fig.3
Uil | ‘
20 | i |72
RN -28
| ~—r18
24
_ 3
N ‘/L "i' 7 4
WA 02
1 .
|
. —
| N
.l(ﬁ § ’
1 N I N
{
s~ [lll A8
]5 e i -a% ) e 53 e 08 bt 44 .y A ¢ o 44 St 0§ fmmamam §)  —— e
. T } \_/,\__l




EPA Form 1503 03 82

9

Europiisches

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT | derAnmeldung
Patentamt

EP 87 10 5876

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)
D,A| US-A-4 497 159 - (LANCASTER) 1,7,8 B 65 B 11/04
* Spalte 5, Zeile 36 - Spalte 7,
Zeile 32; Figuren 1=5 *
A | EP-A-0 178 145 (SMITH) 10

* Figuren *

. RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl.4)

B 65 B

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteiit.

DEARMelERE ADRSBYR oeEfigcperche | cLARYS EYE. M.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : élteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nachdem Anmeldedatum ver6ffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung miteiner
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie
: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung ) ) o ) i
. Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein- .

=0O0>r <X

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument

: in der Anmeldung angetiihrtes Dokument *
: aus andern Grinden angefiihrtes Dokument

o




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

